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Bekanntmachungen
S der Stadt Friedrichsdorf

g-s ist setzt die höchste Zeit , daß die Klebgürtel ab-
5t Summen , verbrannt , und die Stämme der Obstbaume
isscWt Klebgürtel bis zum Erdboden abgebürstet werden,

Lauch die hier von dem Frostspannerweibchen abgelegten
zu vernichten . . . _ . . . .. .

ß . rn . r ist die i- tM « ->- I-h-
^ «.Lmschnitt und die Obstbaumpflege . Wer diese Arbeiten
F % nicht richtig versteht , oder wem es an Zelt fehlt.

r ab

des

» übertrage sie den zuständigen Kreisbaumwärtern,
x Nur gut gepflegte Bäume können reiche Ernten
under . schöner Früchte liefern.

Bad Homburg , den 2 . Marz 1914.
Der Konlgl . Landrat

v. Marx.
Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf , den 5 . März 1914.

Der Bürgermelster.

S B

Betr. das diesjährige Musterungsgeschäjt.
Die Musterung der Ersatzpflichtigen (Jahrgang 1892,

13 und 1894 ) der Stadt Friedrichsdorf findet Diens-
, den 10. März , morgens 9 Uhr in Bad Homburg v. d. H.
„Saalbau " , Louisenstraße Nr . 95 statt.

' Sämtliche in hiesiger Gemeinde sich aufhaltende
ilitärpflichtigen , welche in den Jahren 1894 , 1893
ld 1892 oder früher geboren sind und noch keine
sinitive Entscheidung erhalten haben oder überzähllg
blieben sind , werden hiermit aufgefordert , sich nach
rangegangener Meldung zur Stammrolle rein ge-
Zchen und gekleidet , bei Vermeidung der gesetzlichen
Tafe zu gestellen.
k Die Gestellungspflichtigen haben sich eine Stunde
r Beginn des oben bezeichneten Termins vor dem
iusterungslokale behufs Verlesung und ordnungs-
iißiger Aufstellung zu versammeln.
1 Friedrichsdorf , den 25 . Februar 1914.

Der Bürgermeister.

I Fvrrdrichsborfer Nachrichten.
Friedrichsdors , den 7. März.

-) Der städtische Voranschlag für das Jahr 1914 , der
- ! heute zu jedermanns Einsicht offen gelegen Hat , ist

ter Zugrundelegung der Erhebung der bisherigen
euersätze aufgebaut und schließt bei einer Gesamt-
nnahme und Ausgabe von 100662 .34 Mk . mit einem
berschuß von annähernd 4500 Mk . ab . In der Gesamt-

J  mme sind auch 40000 Mk . in Einnahme und Aus-
3  be enthalten , die zur Erbauung eines Hochbehälters
- |g rgesehen sind und wahrscheinlich durch eine Anleihe

s dem Grundstockvermögen aufgebracht werden . — Der
lei 1, Allgemeine Verwaltung , schließt ab mit einer
'nnahme von 1668 Mk . und einer Ausgabe von

>01 Mk . Zu diesem Titel liegt für die zweite Lesung
Antrag deS Herrn Stadtv . Wiefett vor , den Leichen-

-gen ohne Gebühr für Beerdigungen innerhalb der
.adt zur Verfügung zu stellen und außerdem die Ge¬
hren für Bespannung . Fahrer und Begleiter auf die
ladtkasse zu übernehmen . Die Gebühr für den Leichen-
rgen wird je nach den Vermögensverhältniffen des
erstorbenen durch den Herrn Bürgermeister festgesetzt;

' von 14776 Mk . vorsieht , beweisen , daß die Interessen
* der Allgemeinheit hervorragende Berücksichtigung finden.

Der Titel 4 , Gebäudeverwaltnng , enthält bei den Aus¬
gaben als neue Position 350 Mk ., die als laufende
Ausgabe für die neue öffentliche Wage vorgesehen sind.
Einer Gesamteinnahme von 680 Mk . steht eine Gesamt¬
ausgabe von 2088 Mk . gegenüber . Der Titel 5 , Land¬
wirtschaft - und Grundstücksverwaltung , sieht an Ein¬
nahmen 1683 Mk . und an Ausgaben 2012 Mk.
vor . Titel 6 , Forstverwaltung , hat bei 4741 Mk.
Einnahmen Ausgaben in Höhe von 1647 Mark.
Titel 8 , Feuerlöschwesen figuriert mit 28 M . Einnahmen
und 697 M . Ausgaben . Der einträglichste Titel ist der
Titel 9 , Steuer -Verwaltung , der eine Einnahme von
39484 M . und eine Ausgabe von 6707 M . vorsieht . Der
Titel 10 , Aktiv -Kapitalverwaltung bringt Einnahmen
von 6962,93 M . und Ausgaben von 1400 M ., während
Titel 10 a , Sparkassenbücher der selbständigen Fonds,
mit 268 .11 M . in Einnahmen und Ausgaben balanziert.
Titel 10 b , Schuldenverwaltuna , ist mit 18004,34 M.
Einnahmen und ' 19042,34 M . Ausgaben eingesetzt . Bei
Titel 11 , Wasserwerksverwaltung betragen Einnahmen
und Ausgaben 6953 M . und bei Titel 12 . Sielanlagen-
Berwaltung , 4681 M . Die in Titel 13 , Sonstiges , mit
2000 M . vorgesehene Gründung eines Betriebsfonds
wurde in der 1. Lesung abgesehnt ., An außerordent¬
lichen Einnahmen sind in Titel 6 2 Natenzahlunaen
des Zentralstudienfonds , eine am 1. Avril mit 10000 M.
und ’ eine am 1. Oktober mit 20000 M . verzeichnet , an
außerordentlichen Ausgaben , wie schon erwähnt 40000
M . für einen Hochbehälter und 700 M . für Kleinpflaster.

- Die Bankgeschäfte der Nassanischen Landesbank nnd
Sparkasse haben sich im vergangenen Jahre in allen
Zweigen günstig fortentwickelt . Die Zahl derjenigen
Personen , welche der Landesbank ihre Wertpapiere zur
Verwahrung und Verwaltung in offenen Depots über¬
geben haben , ist um 1100 gewachsen . Ihre Gesamtzahl
beträgt .jetzt 8739 und der Wert der kür sie verwalteten
Papiere 130 Mill . Mark , (12 Mill . Mark mehr , als im
Vorjahre ) . Im Scheck- und Kontokorrentnerkehr ist die
Zahl der Kanten um 405 gewachsen . Sie beträgt fetzt
2779 . Das Guthaben der Kontoinhaber beläust sich
aus 11 1/2 Mill . Mark , ihre Kreditentnahme aus 5,6 Mill.
Mark . Der Umsatz im Kontokorrenkverkehr betrug 126
Mill . Mark . Die Büraschastsdarlehen weisen einen
Gesamtbestand von 7 Mill . Mark auf . die Lombard-
Darlehen einen solchen von 8 .7 Mill . Mark ._

am Scheideweg. Soll sie der Vorbildung zu einem Beruf wie Haus,
Haltungslehrerin ,Kindergärtnerin .Kleinkinderlehrerin,Zeichen-,Turn-
Gesangs- oder Handarbeitslehrerin , Sprachlehrerin oder ähnlichem
nachgehen, dann gibt es nur die eine Wahl : den Besuch der höheren
Mädchenschule. _

Aus Italj und Lern.
* Vilbel . In dem Befinden des vor einer Woche

überfallenen Fahrburschen Simanowski ist eine Besserung
eingetreten , die eine Hoffnung auf Wiedergenesung
zuläßt.

* Frankfurt , 6 . März . Nach der Nachweisung
über den Stand der Viehseuchen im Deutschen Reich am
28 . Februar herrschte im Regierungsbezirk Wiesbaden
in einem Gehöft die Maul - und Klalienseuche , in 52
Gehöften die Schweineseuche und Schweinepest.

* Köln , 6. März . Hier ist eine Familie von 6
Köpfen unter Vergiftungserscheinungen nicht unbedenk¬
lich erkrankt . Die Untersuchung ergab bisher , daß Arsenik
in den Backwaren vorgefunden wurde . Wie das Gift
in das Mehl gekommen ist , konnte bisher noch nicht
festgestellt werden.

* Essen , 6. März. In der Kruppschen Friednch-
Albrecht -Hütte in Rheinhausen wurden heute Vormittag
bei der Inbetriebnahme einer neuen Gebläsemaschine
acht Mann durch Ausströmen giftiger Gase betäubt.
Sechs von ihnen konnten ins Leben zurückgerufen werden,
dagegen war ein Obermonteur und ein Maschinist
bereits tot.

Vereins-Anzeigen.
Dillingen.

Der Gesangverein „Eintracht " macht morgen einen
Ausflug nach Ober -Rosbach , um dem dortigen Gesang¬
verein '„Frohsinn " einen Besuch abzustatten . Abmarsch
um 1 Uhr nachm , vom Dereinslokal aus . Die Mit¬
glieder werden gebeten sich zahlreich zu beteiligen.
Freunde und Gönner sind willkommen.

Ein Mahnwort an Eltern.

— — . ..w. durch den Herrn Bürgermeister festgesetzt;
on Bedürftigen wnrde bisher keine Gebühr erhoben,
»e im Haushalt aus dieser Position vorgesehene Ein-
vhme beträgt 50 Mk ., dieselbe wird aber gewöhnlich

M« her , im Jahre 1912 gingen über 100 Mk . ein (in diesem
Irihre kamen verhältnismäßig viele Todesfälle vor ) . Die

1 G ebühren für Bespannung , Fahrer und Leichenbegleiter
\ tragen 12 Mk. für jeden Fall ; bei durchschnittlich 20

terbefällen jährlich würde die Belastung für die Stadt-
ffe bei Annahme des Antrages 240 Mk . betragen.PT ^ cwr.nj -. jr .11 Annahme des Antrages 240 Mk . betragen . ; ^ ^ in  C*riebri(f,§b0rf in  bester Meile zur Ausfübrung bringen,
er Antrag ist in der Absicht gestellt , den Minder - ! ^ können. Die Erfolge z. B in wiederholten stallen , m denen
-Mittelten durch Ersparung dieser Kosten eine Erleichterung i Zunge Mädchen zu Svrachlebrerinnen vorgebildet sind, staben gezeigt,

verschaffen da außerdem jeder Sterbefall eine Reihe ! dass die "ebnndhabte Methode die richtigewar . Es sind van den
,ch2° !

Nstgebracht werden können . In den Ausgaben be§ ; - - - - ' - «-- *■— * -

Eltern haben vielfach die Ansicht, dass ihre Töchter zunächst die
Volksschule durch alle Klaffen absolvieren mühten , und dann , um
sich weiter zu bilden, eine höhere Mädchenschule besuchen konnten.
Dieser Weg bedeutet für dieseniaen, welche ihre Töchter einen Be¬
ruf ergreifen lassen wollen. Zeitverlust, aber er bringt auch direkt
Nachteile die sich bitter füblbar machen und oft nur mit Aufwand
aller Energie wieder zu beseitigen sind. Der Schulplan unserer
deutschen Volksschule stellt, wie wobl in allen Ländern anerkannt
wird , sehr Hache Anforderungen an die Kinder, namentlich an den
Durchschnitt derselben, sodaff man nur größte Hochachtung vor den
Leistungen und Erfolge,, haben muh. Es empfiehlt fick auch ,m
allgemeinen sein Kind die ersten 3 Schulsahre in die Vous chule
zu schicken. Dann aber trennen sich Grundlagen und stortfubinlng
des Unterrichtes in der Bolksschule von denen der höheren Mädchen¬
schule Und der Bestich der letzteren wird heutzutage als Vorbildung
gefordert für alle besseren Mädchenberufe. Morin besteht der Unter¬
schied des Unterrichtes? Es sind vom werten Schuljahre an die Z' ele
der höheren Schulen bedeutend weiter aesteckt als die der Volksschule;
z. B. müssen die Mädchen zum 6. Schulsabr alle bürgerlichen Rech¬
nungsarten beherrschen, da im 7 Schulsabr 'die Mathematik beginnt
und Rechnen nur wiederholungsweise zur Befestigung und Ber-
tiefuna des Gelernten betrieben wird. Es wird griechische und
römische Geschichte gelehrt, Erdkunde. Geschichte Vaturgesch'chir
viel eingebender durchgenommen, als es auf der Volksschule möglich
ist Der Unterricht im Deutschen und stranzösischen wird aut aram-
matikalischer Grundlage durchaettibrt, sowie es die Lehrpläne der
höheren Schiilen vorsehen. Es wird deutsche- und fremdsprachliche
Literatur betrieben und, vom 7 Schulsahre an , eine 2. fremde Snrache
das Englische gelehrt. Das Institut von Vuttkamer bat durch d,e
Einführung der Lehrpläne nach den neuesten ministeriellen Bestim¬
mungen für höhere Mädchenschulen allen iumien Mädchen, welche
sich für einen Beruf varbilden wollen, die Möglichkeit geschaffen,

Kirchliche Nachrichten
der französisch-reform. Gemeinde Friedrichsdorf.

Sonntag , 8 . März 1914
91/2 h : Culte fran ^ais.

IO1/* Uhr : Deutscher Gottesdienst.
10 1/a h : Ecole du dimanche.

12fl , Uhr : Deutsche Sonntagsschule
Dienstag Abend 8 Uhr : Jungfrauen -Verein im Pfarrhaus.

Donnerstag Abend 7 ^ 2 Uhr : Jugendverein.
Sonntag u . Donnerstag abends 8 Uhr Jünglingsverem.

Methodistengemeinde(Kapelle).
Sonntag , den 8 . März 1914.

9fl - Uhr : Predigt
Prediger A . Goebel.

12 Uhr : Sonntagsschule
abends 8 Uhr : Predigt

Prediger A . Goebel.
Dienstag abend 8 Uhr : Gemeindefest.

Kath . Gemeinde von Friedrichsdorf und Umgegend.
Herz Jesu Kapelle.
Sonntag , den 8 . März.

9 */2 Uhr : hl . Messe und Predigt.

Ivrroen rönnen . ^5n oen rrusguvkii uc-> . ^ (FH spj „icht „nerwähnt, bah gerado.ber Borufszweig dar Sproch-
'ltel 1 sind auch Kosten für die Ausbildung einer ! lebrerin boste und sichere pekuniäre Einkünfte in Aussicht stellt^

° ° ,g - „ h -n Di - Ausbildung IM « . l . SIpril | " SfcÄÜÄÄÄ
S. IS . beginnen . Titel 2 , Armenverwaltung , schlleßt - Klaffen aus der Schule Herausnahmen. Der
v mu einer Einnahme von 686 Mk . und einer Aus - \ MjßerfM blieb nicht aus : den sunaen Mädchen war spater , als sie
abe von ^2971 Mk . Titel 3 , Schulverwaltung , ver - ! sich ilu einem Beruf entschlossen hatten , Tiir ." llb Tor ver chloffen.
llchnet eine Einnahme von 9416 Mk und eine Aus - j Darum gilt es für Eltern , ehe sie sich entscheiden für den Weg der

»b . uou üwT * 5,te Au « g° b° n tu di -I-m : £ :

Köppern.
Sonntag Reminiscere , den 8 . März.

91/2  Uhr : Missionsgottesdienst von Herrn
Missionar Gohl

Darauf Missionskindergottesdienst
4 Uhr : Missionsvortrag in der Kirche

Donnerstag , den 12 . März , abends 8 Uhr:
Passionsgottesdienst.

Verludien Sic einmal!
I Auch Gemüse,Saucen und Salate werden durch

einigeTropfenMaggi 's Würze vl.schmackhafter.

von ,22068 Mk . Die Höhe der Ausgaben in diesem . si. sich dafür ent , . . ... . . _ . . .
■uei sowie de? Titels 7 , Straßen - und Wegeverwaltung , frf)Toyfprt> dann müssen sie auch pflichtgemäß den Weg verfoloen bis I . unfere  vxrxhEchen Leser Hinweisen,
er bei einer Einnahme von 2291 .— Mk. eine Ausgabe zum Endziel. Mit Beginn des 4 Schuljahres steht em Mädchen -

tSinweis . Der unserer heutigen Nummer bei-
j liegende Prospekt des Kaufhanses M . Schleimer,u Fned-
! berg zeigt dessen beliebte »5 Pfg . -Tage an. worauf

■4fTt



0rforld )ung der KlaaenTeucbe.
Das Reichsgesundheitsamt beabsichtigt, sich in Zu¬

kunft in verstärktem Maße mit der Erforschung der Maul¬
und Klauenseuche zu beschäftigen. Es soll zu diesem Zweck
ein eigenes Institut äuf einer Insel der Ostsee angelegt
legt werden, dessen Lage vollkommene Gewähr dafür bietet,
daß eine Ausbreitung der Seuche von dort völlig aus¬
geschlossen ist. Im Aufträge der preußischen Regierung
und mit deren finanzieller Unterstützung hat bekanntlich
bereits vor Jahren Professor Löffler ein ähnliches Institut
auf der Ostseeinsel Riems eingerichtet. Ter Reichstag hat
auch in diesem Jahre den dringenden Wunsch ausgespro¬
chen, daß auch von Reichswegen zur Erforschung der Seuche
alle erforderlichen Einrichtungen getroffen werden.

Bon den in der letzten Zeit entdeckten Verfahren zur
Immunisierung gesunder und zur Heilung erkrankter Tiere
ist bereits ein Teil als zur praktischen Verwendung nicht
geeignet feftgestellt worden. Mit zwei Verfahren dauern
die Prüfungen durch das Reichsgesundheitsamt gegenwärtig
noch an . Als das einzige Verfahren , das bisher sich für
die Immunisierung tatsächlich bewährt hat , ist das des
Professors Löffler anzugeben, leider aber verhindert der
sehr hohe Preis des Präparats eine weitgehende Anwendung.

Wunöschcm.
veutschland.

: : Wr r i cht u n g des Kolonialgerichtshoses . Wie man
hört , dürften die Verbündeten Regierungen lieber den Ge¬
setzentwurf über die Errichtung eines Kolonialgerichtshoses
scheitern lassen, ehe sie ihre Zustimmung zu Hamburg als
Sitz, wie von der Kommission beschlossen wurde, geben.

!! Besoldungsgesetz.  Erhöhungen über die Vor¬
lage hinaus sollen einer späteren allgemeinen Reform der
Beamtenbesoldung im Reiche Vorbehalten bleiben.

? Befreiung  von der Fremdenlegion . Man erläßt
folgende Bekanntmachung : Als Voraussetzung für die Auf¬
nahme in die französische Fremdenlegion ist unter anderem
neuerdings Vollendung des 20. Lebensjahres oder aber Zu¬
stimmung des gesetzlichen Vertreters . Anträge auf Ent¬
lassung jüngerer Reichsangehöriger, die entgegen dieser Be¬
stimmung irrtümlich in der Legion Ausnahme finden sollten,
können hiernach in Zukunft befürwortet werden, auch gilt
das gleiche für diejenigen Personen , die seit etwa Novem¬
ber v. Js . entgegen dem Gesagten für die Fremdenlegion
angeworben sein sollten.

vom Reichstag.
—- Aussichten  für das Zustandekommen des Kon¬

kurrenzklauselgesetzes. Es werden Vertreter der an dem
Gesetzentwurf zur Regelung der Konkurrenzklausel betei¬
ligten Ressorts mit Vertretern der Bundesregierungen über
die vom Reichstag beschlossenen Aenderungen der Vorlage
beraten . Nach Abschluß dieser Beratungen wird sich erst
ein Urteil darüber gewinnen lassen, ob zwischen dein Stand¬
punkt der Regierung ünd den Wünschen des Reichstages eine
mittlere Linie zu finden ist, auf der ein Zustandekommen
des Gesetzes ermöglicht werden kann. Soll dieses erreicht
werden, so wird allerdings auch vom Reichstag noch eine
Abänderung einiger Beschlüsse erwartet werden müssen. Daß
das Gesetz in der von der Kommission erhaltenen Form
verabschiedet wird, ist jedenfalls ausgeschlossen.

Europa.
— O e ste r r e i ch. Nach einer Meldung soll die Pferde¬

ausfuhr aus Serbien verboten worden sein.
— Rußland.  Der Minister des Innern ,.t dem

Ministerrat einen Gesetzentwurf über eine zweite allgemeine
Volkszählung unterbreitet . Als Zählungstag ist der 14.
Dezember 1915 in Aussicht genommen. Tie Kosten sind
auf 11368427 Rubel veranschlagt.

— England.  Die Verhandlung gegen das unter
dem Verdacht der Spionage verhaftete Ehepaar Gould ist
wieder ausgenommen worden. Ter Ankläger erklärte , daß

Z« spät.
4.

Und mochte nun meine Großmutter von ihn: erzählen
»der die alte Dante Rieke, die sonst die Prosa in Person
war , mochte mein Onkel von ihm berichten oder der ur¬
alte Kastellan des herzoglichen Schlosses, der mitunter in
Gchlafrock und Pantoffeln in die Oberförsterei zu einem
Plauderstündchen kam, es wob sich, immer ein Stückchen
Poesie wie ein duftiger grüner Dannenkranz um seine Ge¬
stalt , die gleichwohl nur undeutlich! aus dem Rahmen der
Erzählungen hervortrat.

Denn von den damals lebenden Mitgliedern der Fa¬
milie hatte ihn selbstverständlich! niemand mehr gekannt,
und nur meine hochbetagte Urgroßmutter erinnerte sich!,
ihn einmal gesehen zu Haben, da er wie ein Einsiedler in
dem roten Hause mit einem Faktotum von Diener gelebt,
der Köchin und Gesellschafter zugleich,war.

„Ich weiß es noch, wie heute," pflegte sie zu erzählen,
„ich saß auf der Gartenmauer und aß Weintrauben ; so ein
acht- oder neunjährig Ding mochte ich! dazumal sein; es
war ein kalter Ottobertag ; wir hatten schon Nachtfröste
gehabt , und die Trauben hatte der Fuchs geleckt — dar¬
um schmeckten sie so süß.

Ta kam ein Mann aus der Schloßgartenpforte heraus,
langsam und bedächtig; wundersam sah er aus , seine Klei¬
der waren altmodisch!, aber wohlerhalten , und sein Haar
und Bart silberweiß.

Erstaunt blickte ick; ihn an und sah ihn näher kom¬
men ; er schritt an unserer Mauer entlang , und gerade als
er an der Stelle lvar, wo ich ufich neugierig hinüberbog,

man Dokumente gefundon habe, in denen die Verhaftete
als Frederick Adolphus Gould Schröder bezeichnet werde.
Tie Verhaftete habe erklärt , daß sie 1854 in Deutschland
geboren sei, im Jahre 1858 nach!England kam und im Jahre
1868 nach Deutschland zurückkehrte.

: : R u ß la n d. Der Ministerrat befaßte sich mit einem
Entwurf , durch den Wischnegradsky Putilow ermächtigt
wird, eine Eisenbahngesellschaft zu gründen , unr einen
Normalschienenweg von der Station Aljat an der transkau¬
kasischen"Bahn nach Astara an der persischen Grenze zu
bauen . '

)-( Albanien.  Tie Meldung von der Räumung
Maritzas durch die Griechen ries freudige Demonstrations¬
kundgebungen für Oesterreich, und Italien hervor.

? Türkei.  Ter Finanzminister protestierte in ener¬
gischer Weise gegen die von der griechischen Regierung an¬
gezeigte Verpfändung der Zolleinnahmen voll Salonik und
Kawalla für die neue griechische Anleihe. Tie Pforte hebt
hervor , daß diese Revenuen bereits für türkische Anleihen
verpfändet seien und bis zur endgültigen Regelung des
Anteiles der Bvlkänstaaten an der ottomanischen Staats¬
schuld unberührt bleiben müßten.

: : Dementi.  Tie Meldung , wonach drei türkische
Soldaten wegen eines lieberfalles auf die Töchter des Gene¬
rals Liman v. Sanders standrechtlich erschossen worden
seien, ist falsch!. 'Wie erklärt wird , ist das Vorgehen der
Soldaten nicht so schwer, daß sie so! streng bestraft werden
mußten. 'Tatsache ist, daß die Schuldigen gebührend be¬
straft worden sind.

Amerika.
— Vereinigte Staaten.  Es wurde verlangt,

den Import ausländischer , trustmäßig vertriebener Produkte
zu verbieten.

? Mexiko.  General Carranza hat eine dreigliedrige
Kommission zur Untersuchung des Falles Benton ernannt.
Es wird erklärt , daß die Kommission bereits nach Juarez
unterwegs sei. — Vor dem Senatskomitee für auswärtige
Angelegenheiten entwickelten Vertreter von Felix Tiaz dessen
Ansichten über eine Pacifizierung Mexikos und deuteten
an , er werde, falls er moralische Unterstützung in den Ver¬
einigten Staaten finde, selber zu diesem Zweck etngrmfen.

asten.
!! Ia pa n. Man richtete eine Eingabe mit 62 Unter¬

schriften mit Anklagen gegen den Minister des Innern Hara
an den Kaiser. Es ist bezeichnend für den Stimmungsi
Umschwung in Tokio, daß es der Abordnung gestattet wurde,
die Eingabe persönlich dem Großsiegelbewahrer zu über¬
reichen.

Neues KckneUkeuei'gesckül).
Die jüngsten Geschützlieferungen der französischen

Privatindustrie an die 'russische Armee haben, wie der
„Temps " aus Paris meldet, die Heeresverwaltung in Frank¬
reich! veranlaßt , das für Rußland gelieferte Modell aus
dem Jahre 1913 als Schnellfeuergeschütz für die schwere
französische Feldarttllerie änzuschaffen. Es handelt sich uin
ein 105-Millimeter -Geschütz, ' das mit einer Anfangs¬
geschwindigkeit von 570 Meter ein ungefähr 16 Kilogramm
schweres Geschoß äbzufeuern vermag , Md zwar mit einer
10 Kilometer übersteigenden Tragweite . Beim Zielen, das
durch das Panoramaglasshstem erleichtert wird, bleibt die
Lafette unbeweglich!. Tie Kanone schnellt nach dem Schuß
um etwas wehr äls ein Meter zurück und wird durch!
eine mittels Druckluft bewegte Einrichtung , Rekuperator
genannt , automatisch, in die Normallage zurückgefühtt. Das
Geschütz allein wiegt 2300 Kilogramm und di« Protzen
2600 Kilogramm.

Aus aller Wett.
? Berlin. Es wurde in Moabit die Witwe Netsch er¬

drosselt aufgefunden. Ter Täter ist wahrscheinlich der ver-

schaute er empor und — ich weiß nicht mehr, wie er aus-
gesehen, nur das weiß ich noch!, daß ihm Tränen in den
Augen standen, und auch! ein paar Tropfen in dem weißen
Barte hingen, und daß ich! unwillkürlich und sehr respekt¬
voll „Guten Tag !" zu ihm sagte.

Ob er meinen Gruß erwidert hat , erinnere ich mich
nicht mehr. Eine halbe Stunde später aber flog die Kunde
durchs Städtchen : Prinz Christian sei tot , und sein so lang
verfeindeter Jugendfreund habe an seinem Sterbebett ge¬
standen und ihm die Augen zngedrückt, nachdem sie sich
versöhnt."

So meine Großmutter . Und nun gab es geheimnisvolles
Vermuten und unnützes Kopfzerbrechen noch, hinterher , wie
es gekommen sei, daß jene beiden, die eine glühende Freund¬
schaft in der Jugend verband , sich, so plötzlich trennten.

Mitunter wurde ein Frauenname dazwischen gewor¬
fen, aber niemand wußte Näheres , und nur das Eine stand
fest: der Untettan kündigte dem Prinzen die Freundschaft,
und so oft auch dieser ihm die fürstliche Hand zur Versöh¬
nung bot, sie wurde mit einer an Verachtung grenzenden
Kälte zurückgewiesen, ohne daß die Geduld und Langmut
des Prinzen sich je erschöpfte; als aber der Oberförster, alt
und grau -geworden, sein Amt niederlegen wollte, da wurde
das „rote Haus " ihm als Eigentum zugewiesen und die
Oberförsterei in ein neues Gebäude, näher dem Städtchen,
verlegt.

Und der Einsiedler , der sich sonst schroff und abweisend
der fürstlichen Huld gegenüber verhielt , machte in diesem
Falle eine Ausnahme und nahm es dankbar an , sein Le¬
ben dort beschließen zu dürfen.

Nach feinem Tode fiel das Haus an hie Herrschaft

erstellt
Fleisch
en Hos
ben de
alsbal
Rückka

?pur.

schwmrdene, geist«*geMrt « Sohn , der z»dr»ht
Mutter zu töten , weil sie ihn in eine Anstalt brin
— Ter Gerichtsarzt stellte fest, daß Frau Nets
einen Schuß über dem rechten Ohr getötet worden
Frau schlief seit sieben Jahren in ihren Kleidem
Sofa aus Angst vor dem Sohn , der das einzige
nutzte. Der Sohn führte ständig einen Revolver » „ s>
In der Kleidung der Frau fand man erspartes
Höhe von 719 Mark eingenäht . Bon dem Täter

:: Amöneburg. 'Es dürfte wenige Orte geben,
ger und erfolgreicher in den Vereinen gearbeitet f
bei uns . Binnen Jahresfrist ! sind nicht weniger als
Preise auf vier 'hiesige Vereine entfallen , daru
ganze Anzahl von ersten. Unser Turnverein alb
deren 42, der Radfahrerverein 12, der Gesangdere
monie" 4, darunter einen Ehren - und einen Kais,
und der alte Gesangverein zwei davon. Dabei zä
Ort weniger als 2000 Einwohner.

!! Rattowitz. In Sosnowitz wurde ein Mädch
Lübelski verhaftet , dessen angebliche Frau sich als Ki
entpuppte , die gewerbsmäßig Mädchen über die
verschleppte.

X London. Die Regierung hat für Shecklet
polarexpeditton 10000 Pfund Sterling als Bei'
willigt . l
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X Die Beisetzungsfeierlichkeiten fj
dinal Kopp finden in Breslau im hohen Dome am 10,
statt . In dem mit siebenundsiebzig Jahren Vers,
deutschen und österreichischen Kirchensürsten Verb
Katholizismus einen seiner glänzendsten Repräsm:
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die streitende Kirche einen ihrer fähigsten Kämpfer,stm. Er

Kardinal-Fünibixhof Or. Kopp.

Kardinal Kopp erreichte seine Siege im Wege dergOesterre
Mittelung und der Verständigung, die auch in dent»Vorrech
wundenen Gegner keine äußerlich!erkennbare BitterkeWasis de
auskommen lassen. eilen.

Kleine Khronik.
— verweigert. Aus Madrid wird gemeldet!

Escurial kam es zwischen Zöglingen der Forstsc
jungm Rekruten zu einem Handgemenge, weil die
sich weigerten einen Freitrunk zu bezahlen. Ein Fm
wurde getötet . Zollbeamte schritten ein und feuei

|§ 100(
bskanzle
mer zu :
lheim di
*e Weine

die Rekruten , von deiren mehrere vettoundet wurdeiy " ^ - ^

Linde \zurück, laut einer Klausel im Testamente des Pri
stian aber blieb es unbenutzt stehen; die Zimmer
belassen wie zu Lebzeiten des Besitzers, und nur s,
die gewölbte Halle einmal eine bunte Jagdgesellschaj
gerade in diesem Revier gejagt wurde und die Zeit
Imbiß gar zu knapp bemessen war , um nach d«
Meile entfernten Jagdschlößchen zu fahren.

Und allmählich schwand das Interesse für den
über den seiner Zeit das ganze Ländchen den
schüttelt. Tie Alten starben, und die Jungen ti
Leben mit all seinen Anforderungen an die rastlos
Brust . Auch ich hatte lange nicht an den längst be>
Uronkel iin grünen Harzwalde gedacht.

Gestern abend nun hatte plötzlich Onkel Oberfö
Gespräch wieder auf jenen Mann gebracht, mir,
Manches hin und her geredet worden, ein Päckchen
ter Papiere übergeben und mir mit fast feierliche
gesagt, ich möge sie dort lesen, wo diese Zeilen
geschrieben seien — im roten Hause; es sei die Ll
schichte des Verstorbenen.

„Ich bin noch nicht gar lange inr Besitze des
skriptes, " hatte er hinzugefügt , „durch einen w
Zufall kam es in meine Hände ; der Pastor in
— doch das erzähle ich dir ein anderes Mal ." ^ ~

Und dort unten ain Ende des schattigen Wege thallte *
hineingebettet in des Buchenwaldes Schweigen, taucE \
das rote Gemäuer des einsamen Hauses auf ; plw^ tste ihn
unschön lag es da mit seinem runden ziegelgedeckten! x btaitcr
und den unregelmäßigen Fensterreihen. xz Hunt

Eine ttefausgetretene Sandsteintreppe führte S» m w nte
hohen Haustür , auf jeder Seite hielt eine uralte
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. - . . . . Msna wurde da» zweijährige » öhn-
»ekfleischt. V. fsncfiiitetter von dem plötzlich«wild

SSäää
S fiar «Ub tobte sich zwecks Rückkaufs«an
'̂ LsEer in Holland. Tiefe forderten aber eruen
ön' ickton Preis . Durch Vermittlung der hollan-wjtM nLi' .n -«- aelun-gen, den Prers hrrab-
^ ? i7Lr ? uLL für die Kirche in Elten

7L f7f * imn5el Einem unbekannten Individuum
Scheckschwmoe' ^ mUt€lg  gefälschten Schecks von

^ ^ lomaefellsckaft̂ P . L. M . den Betrag von 60 009
* 7 «Mten Die Fälschung wurde zu spät bemerkt

UnÄiutg eingeleitet. Die Gesellschaft bewahrt, _ Viiriffi|T?<S ' -tillschweizen.

mit einem Gemisch von MabarSerw -inund^
verschnitten . Dieses Gemfich gmg als „Braunewrger
Falkenberg " in den Handel. Der Wein kam in em erstes
Hotel in Berchtesgaden, wo die Flasche 4 Mark kostete.
Dieser Wein schmeckte dem Reichskanzler ber fernem Aufent¬
halte in jenem Hotel so ausgezeichnet, daß er rhn wahrend
der drei Wochen seines dortigen Aufenthaltes fast aus¬
schließlich trank . Ter Weinhändler wurde jetzt zu 1000 Mark
Geldstrafe Verurteilt . — Vielleicht ist das ab ;onderlrche
Gemisch« durch die Beigabe von Rhabarberwern zu erner
Medizin , einem Heilmittel geworden.

«, 17 Messerstiche.  Das Schwurgericht in Es,en
verurteilte den 19 Jahre alten Schlosier Rohde, der rm
Streit den 23 Jahre alten Bergmann DalkowM durch 17
Messerstiche in den Rücken so schwer verletzt hatte , daß
der Tod eintrat , zu vier Jahren Gefängnis . Emige and
Bergleute wurden zu geringeren Gefängnis,trafen ve

UttetIt" lüjährig.  Aus Nantes wird gemeldet : Das
Schwurgericht verurteilte den 15jährigen Mörder Redureau
zu Zwanzig Jahren Gefängnis.

7 fach In Ribtnsk (Kanbezirk) wurden die sieben
lieber der Familie Wasiljew, darunter ein drei- und

«nfjähriges Kind, ermordet . Tie Eheleute wurden von
Ltern durch Fingerabschneiden und Stiche in die Fersen
am gefoltert. Dreitausend Rubel fielen den Unmen-
zur Beute. L t r
: Verärgert . Sir Thomas Shackleton, der Ludpol-

.cr, ist sehr ungehalten darüber , daß der Oesterreicher
König für seine Südpolexpedition dieselbe Basis rn
heddellsee (gegenüber der Südspitze von Amerika und

südgeorgischen Inselgruppe ) auserkoren habe wie er.
ckleton beansprucht das Vorzugsrecht, weil er schon bald
»seiner Rückkehr von seiner ersten Polarreise erklärt
» daß er die Weddellsee, die der Roßbucht, dem früheren
Süden gelegenen Ausgangspunkt Shackletons, nördlich
müberliegt, als Einfallstor für die nächste Expedition
Ersehen habe. Shackleton fügt hinzu, daß Dr . Königs«sehen habe. syaclteron fugr mnzu, v«ug vi.
Bereitungen bereits weiter vorgeschritten seien als seine

pstPen . Er versprich!t jedoch, es auf eine Wettfahrt ^mitU!̂ men. cxr ver>prrw «r feoocy, es aus nur
d« Oesterreicher ankommen zu lassen und auf diese Weise

bent Vorrecht zu gewinnen. Er will nichts davon wissen,
rkei hasis der Expedition mit dem österreichischen Forscher

eilen.

KevichtssccclL.
t: »§ 1000 Mark  Geldstrafe für einen Wein, detom
^ bskanzler ausgezeichnet geschmeckt hat . Tie Straf-
( mer zu Trier verhandelte gegen einen Weinhändler aus

Uj heim an der Mosel. Der Händler hatte mittlere und
ri le Weine mit hochtönenden Bezeichnungen in den Handel

mcht. Unter anderem hatte er 200 Liter Brauneberger

Linde Wacht, mit einem steinernen Ruhebänklein dar-

£imans Cöcbter.
Wie man meldet, befanden sich«die beiden Damen in

Bealeituna eines Zivilkleidung tragenden deutschen Offi¬
ziers aufVtn Wege nach«dem vielbesuchten Ausflu «gsort
Beikos , als die Soldaten , die den deutschen Spaziergängern
anscheinend ausgelauert hatten , die Gruppe anhielten u d
in drohenden Tone dem Offizier Geld abverlangten . Mit
Rücksicht auf die Damen händigte dieser den Räubern auch
ferne Barschaft von 30 türkischen Pfund aus , worauf die
Soldaten die Flucht ergris -en. Tre turkrsche Gendaim rie
ermittelte jedoch« die Täter . Man spracht dre Vermutung
aus , die Soldaten seien zu dem Ueberfall ange,tiftet wor¬
den, um der türkischen Regierung Schwierigkeiten zu
machen.

vermischtes.
Giftige Bleistifte.  In einem Krankenhaus in

Berlin starb ein junger Kunstschlosser. Er hatte einen Blei¬
stift angespitzt, sich« dabei in den Finger geschnitten, und
es war von dem abgeschabten Graphit etwas ru die Wund
gekommen Das wurde nicht werter beachtet̂ stdoch be¬
reits am -nächsten Tage stellte sich eine schmerzliche Entzün¬
dung des verletzten Fingers ein, die sich bald auf den ganzen
Arm erstreckte. 'Erst als die Vergiftung bereits aus -ne
linke Brustseite und Schulter übergegangen war , wurde
ärztliche Hilfe angerufen , leiser zu spat . Möchte dieser
Vorfall den Schulkindern zur Warnung dienen!

= haare und Licht . Gleich den meisten Pflanzen
wachsen auch die Haare und der Bart schneller, wenn sie der
Einwirkung des Lichtes, zumal des Sonnenlichtes , ausge¬
setzt werden. „Und vielleicht aus diesem Grunde - - so
meint ein italienischer Arzt — »sieht man kahlköpfige
Bauern nur in hohem Alter , die große Menge derselben
zeichnet sich durch üppige Haarfulle aus . Die fit
längst erwiesen und man kann sich nur wundern daß dre
Menschheit noch so wenig über derlei Tinge nachgedacht hat
Daß Licht und Luft der Pflanze „Haar - - und w .r
dürfen diesen Vergleich mit einer Pflanze aufiecht erhallen,
wenn wir bedenken, daß das Haar ferne Wurzel hat dre es
tief in unsere Kopfhaut senkt, um darauf Kraftstoffe aus¬
zunehmen — daß Lich«t und Luft also dem Haar Leben
bringen , können wir überall erkennen, wenn wir nur mit
offenen Augen um uns schauen.

: : Kusstchten dines Ozeanfluges. Nach«einer übermit
telten Rewhorker Meldung erklärt Orville Wright dre lieber
fliegung des Ozeans nur mittels eines eigens zu konstru
irrenden , von 'einer einzelnen Person zu besetzenden Gleich
gewichtsäroplans für durchführbar . Ter Flug mußte ohne
Unterbrechung sich vollziehen. Das von Curtrs -Wanamaker
geplante Unternehmen erschien ihm aussichtslos . - Me)ei
Aeußerung gegenüber erklären Pariser Kenner , darunter
Oberst Renault , daß mit einem Motor von 409 ^hfe^ e-
kräften , wie ihn der französische Ingenieur Alexander Tr -

mas baut , der Dzeanskug gelingen könne. Der Dumas-
Apparat soll zehn Personen aufnehmen können.

: : verschwunden. Für 23 000 Mark Juwelen sind auf
bisher noch -unaufgeklärte Weise in den. letzten- Tagen ans
einer Villa in Berlin verschwunden. Es handelt fich um
eine Brosche von '5 Zentimeter Länge und 4 Zentimeter
Höhe, die mit '24 Brillanten , davon 2 größeren an der
unteren Kante besetzt ist und ernen Wert von 18 600 Mk.
hat ; ferner einen Platinring mit Brillanten m  Werte von
5000 Mk., sowie einiges Bargeld . ?luf dre Wrederherber-
schaffung hat der Geschädigte eine Belohnung von - 000
Mark ausgesetzt. ' ,

M Sprechen ohne Kehlkopf. In der Wiener Aerzte-
gefellfchaft wurde kürzlich ein Fall demonstriert , der ent¬
schieden als außerordentlich gelten kann, wie Patientin firt
an einer bösartigen Kehlkupfsgeschwuljt, die ohne Ei .fier-
nung des Kehlkopses selbst operativ nich«t zu beseitigen war.
Obwohl man mit dem dauernden Verluste ber Sprache
für die Patientin rechnen mußte , ent -chloß man stch dennoch
zu dem Eingriff im Hinblick auf die GefahrlichMt der
Kehlkopferkrankung. Nach Entfernung des Kch kopfes kam
die Patientin in das sprachärztliche Ambulatorium des
Hofrats Urbantschitsch. ' Hier begann eine außeO mühsame
und sckwierige, mehr als drei Monate wahrende Behand¬
lung . Tie Bemühungen des Arztes waren aber von einem
ganz merkwürdigen Erfolge gekrönt. Tie Patientin muß e
nämlich täglich unter Leitung des Arztes Sprachübungen
vornehmen, und mit der Zeit gelangte man dahrn, daß die
Frau auch ohne Kehlkopf in gut̂ verständlicherLaut prache
reden konnte. Wenn auch nach Entfernung des Kehlkopfes
eine richtige Stimme Vicht mehr vorhanden ist, so ist in
dem erw«ähnten Falle doch«ein Ersatz gefunden in der so¬
genannten „Pseudostimme", vfit der je nach«den Umstanden
mehr oder minder gute Resultate erzielt werden können.
Tie in dem jüngster Wiener Falle erreichten Re>ultate , dre
ein wirkliches Sprechen ohne Kehlkopf erlauben , sind aller¬
dings erstaunlich, und übertreffen alles , lvas bisher bei
ähnlich liegenden Fällen erzielt wurde . Es wurde in dem
Vortrage der Wiener Aerztegesellfchaft besonders darauf
hingewiesen, daß derartige Patienten meist nur aus ganz
geringe Entfernungen hin Laute von sich«geben konnten, die
zudem noch für den Zuhörer fast unverständlich waren.

: : Besser verstehen.  Dem seinerzeit weltberühmten
Sänger Rubini , dessen Glanzperiode in die Jahre 1826 bis
1845 siel, brachte einst der Werkführer eines ersten Be¬
kleidungsateliers einen neuen Anzug. Der Sänger pro¬
bierte ihn an, fand ihn fch«lecht sitzend und sprach dies in
etwas wegwerfender Weise aus . Der Werkfuhrer in seiner
schneiderlichen Künstlerehre dadurch beleidigt , blreb die Ant¬
wort nich«t schuldig und bemerkte schließlich, daß Monsieur
Rubini wohl zu singen verstehe, aber wie ein Anzug nach
der Mode des Tages sitzen müsse, davon verstehe er absolut
gär nichts . „Was ?" 'fuhr der Sänger auf ,fich vexstande
nicht, wie ein Rock, eine Hose sitzen muffen ? Das i,t stark.
Und in sachkundigster Weise bewies er dem verblusiten
Schneider, wo der Fehler, die Ursache des Richtigsrtzens
liege so daß der Herr Bekleivungskunstler schllchlrch in die
Worte ausbrach : „Mr . Rubini ! In meinem Lebm will
ich nicht mehr Maß und Schere führen , wenn Sre nicht vom
Handwerk waren !" „Gewiß", entgegnete lachend der Sin¬
ger, „ich« bin vom Handwerk. Giovanni Battrsta Rubrm
war , ehe er 'Sänger wurde, ein Schneider , der sich, auch als
solcher seine Verdienste zu erwerben gewußt hat.

Kcrus und Kot.
— Das Knebeln  mrd Anbinden der Kühe, damit

sie beim Melken stillstehen sollen, hat so gar keinen Zweck.
Durch solche Vorkehrungen w«erden die Kühe erst recht be¬
unruhigt und sangen an , nmherzuschlagem Wird dagegen
einer solcken Kuh ein mit Wasser angefeuchtetes Tuch, das
recht kühl sein muß, aus den Rücken gelegt, s" ^ rd sich das
Tier sofort beruhigen und still,tehcn . Tie auffallend schnelle
Wirkung dieses einfachen Mittels ist selbst b :i solchen Acren
beoachitet worden, die stch früher sehr wild gezeigt hatten,
und die trotz aller Versuche in Güte oder «strenge nicht
zu beruhigen waren.

-Es mochte w«ohl schon Jahrhunderte überdauert ha-
i, dieses einsame Jägerhaus , und Zeuge gewesen sein der
idmannslust längst dahingegangener Gesch«lech«ter.
' Meine Kusine sch«ritt jetzt etwas rasch«er voran unter

hochausstrebendenB«uch«en; die durch das Blättergewirr
eirden Sonnenstrahlen husch«ten goldig über ihre schwe¬

re Gestalt, und ich«blieb stehen und sah die moosbewach«-
«n Stufen der Treppe emporschreiten, die reizeitdste Staf-
fe zu dem alten Hause. «

Dann schaute sie sich«nach mir um. Ueber ihr krönte
prächtiges Hirsch!geweih die hohe eiscnbcschlagene Tür,

' deren einem Flügel ein Muzchen festgenagelt ivar, das
icder von Sturm und Zeit zerweht und zerzaust.

Tie in unzählige kleine Scheiben geteilten Fenster blick-
schläfrig und erblindet in das üppige Waldesgrün Hin-

Haselbüsche und junger Buchennachwuchs hatten sich
i dicht an die alten Mauern gedrängt und sch«auten neu-
rrg in die Fenster hinein, den Sonuenstrahlen jeglichen
lrgang verwehrend; es wehte hier ein zauberhafter Friede

dieses alte Jägerheim.
Frieda war ungeduldig geworden. „Kommst du?" ries

' und ließ den eilempit Älm,fpr hpr Tür auf die Aletall-her  oen er,ernen Klopfer der Tur aus ote ooceuiii-
tte fallen, daß der Schall dröhnend aus dem Hause zu-
khallte.
..Ein Schwarur T «ohlen erhob sich Vvnr Turme , uin-
'fite ihn ersch«reckt und sch«wang sich dann kreischend« in
n blauen Himmel empor, von innen aber erscholl h .'i-uuuan yimmet empor, von innen aber er,a )im y i

Hundegebell und gleich darauf ein freudiges Schnup
Dm hrnter der Tür,

„Diana , Diana !" rief das Mädchen leise, „geh, hole
den Alten ! Es ist Besuch draußen ."

Bald hörten lvir sch«lürfende Tritte , ein Sch>lüssel lvurde
kreischend l̂ rumgedreht, und ein alter gebückter Mann mit
silberweißen Haaren und eigentümlich«scharfen Augen, die
den Jäger sofort kennzeichneten, öffnete die Pforte.

Tos ist mein Vetter Ulrich, Wendenburg ! Er will das
rote Haus sehen," begann Frieda und übersch«rrtt dre
Schitvelle. „Vater läßt bitten , Ihr sollt ihm dre Zimmer
des alten Herrn aufschließen. — Ich komme zu Eurer ,r rau;
hoffentlich« ift's Nichts Schlimmes ?"

Schön Tank, " antwortete der Alte brummig , ohne
mich" eines Blickes zu würdigen ; nur die Tür öffnete er
etwas weiter , um mich«einzulassen.

Wir waren indessen in einen hallenartigeir Flur ge¬
treten , der reich dekoriert lvar mit Hirsch«geweilpn und«Rech
krönen ; über einem hohen Kamine hing das nachgedun¬
kelte Oelbild eines Verlvegeir dreinschauenden Btannes rir
mittelalterlichem Jagdkostüme ; Hundeköpfe »nd ein schuan-
bendes Pferdehanpt mit fliegenden Mahnen ,chaueten rym
zur Seite von der Wand herab.

„Hakelnberg, der wilde Jäger, " erklärte Frieda bei¬
läufig , und bedeutete mich«, dem vorausschrertenden eilten ein
paar äch«zeude Stufen hinauf zu folgen.

Ter Hund raste lvie toll hinter ihm drein und«sprang
an ihm emp«or, als er jetzt stehen blieb, unt in einer ge¬
wölbten Nische der ungefügen Mauer eine medr ge Tur aus-
zusch«ließen. Gebückt trat ich« hinter Frieda ein.

„So , da 'hätte ich dich hergebracht," sagte sie, „wie ich
es dem Vater versprach«. — sind nun , Wendenburg , kommt

zu Eurer Frans ich bringe ihr die Tropfen ; es ist doch
wieder die alte Geschichte, nicht ?"

Der alte Mann antwortete nicht ; er ruckte em paai
Stühle und fuhr mit dem Rockärmel über dne xingelegte
Platte des massiven Asches . .

„Wenn der Herr mich«braucht , ich! brn cm Hmterstub-
cken," murmelte er, „meine Frau sch«läft jetzt grad ; mocht
sie nicht wecken— lverd' das Fräulein rufen , lvenn fie aus-
«wacht." Tann flog die Tür hinter ihm zu, und wir waren

Im ersten Augenblick mach«te das Mädchen eine hastige
«Gebärde, als w«olle sie ihm nach«eilen ; ich sah, wie das
bleiche Gesich«t von einer puruprnen Röte ubeigosien wurie,
dann kam sie zurück und setzte sich rn ernen Lehnstuhl, der
am Ofen stand. ->

«Sie schloß die Augen und jeder Zug rhres Gesichtes
fcbien zu sagen: „Gott , wie unangenehm und laugwerlrg,
SÄtc  mich nicht Mit M - chsed, mit dir«
Gott bewahre, es ist mir ganz und gar glerch,guttrg.

Das ließ sich, nun seltsam an , und jetzt wäre es Wohl
fielt für mich gewesen, zu fragen : „Frieda , warum bist
t „ fremd gegen mich? Was tat ich dir ? Hast du mich nickst

alles lag mir auf den Lippen , und ds>ch ' chwieg
ich und wandte mich verletzt ab ; ,re sah so eiskalt aus,
so unnahbar , vnd ich hatte ein gutes Gewissen.

Ueberdies war rnir erst kürzlich« von einem freunde
geraten lvorden, man müsse die Frau vor der HochM er¬
ziehen; und hier zuerst sp«rech.en — da. hatt rch«Wohl all
mein Lebtag verspielt gehabt ihr gegenüber wenn sie wirk¬
lich noch meine Frau werden sollte . (Forts , folgt.)



Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der Gemarkung

Friedrichs darf  belegenen , im Grundbuche von Friedrichsdorf,
Band 9 , Blatt Nr . 321 zur Zeit der Eintragung des Versteigerung ?-
Vermerkes auf den Namen der Eheleute Bäcker Gustav Kih und
Henriette geb. Fleckenstein in Friedrichsdorf als Mieteigen¬
tümer je zur Hälfte eingetragenen Grundstücke
Nr . 2 Kartenblatt 12 Parzelle Nr . 39 , auf dem Hasendreck , bebauter

Hofraum mit Hausgarten — 6 a 23 qm,
Nr . 3 Kartenblatt 12 Parzelle Nr . 40 , daselbst Hofraum , Straßen¬

erbreiterungsfläche — — ,95 qm,
Grundsteuermutterrolle Artikel 503,

am 21 . April 1914 , nachmittags 3 ' /- Uhr , durch das Unter¬
zeichnete Gericht im Rathause zn Friedrichsdorf versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 11 . Februar 1914 m das
Grundbuch eingetragen.

Bad Homburg v . d . Höhe , den 20 . Februar 1914.
Königliches Amtsgericht , Abt . 4.

Grakstnck
zu verpachten

Riih. Hauptstraße 88.

AUg. Ortskrankenkasse
Kad Homburg v. d. Höhe.

Die Mitglieder des Ausschusses werden hiermit zu einer Aus¬
schuß -Sitzung auf

Samstag, den 14. März 1914
abends 8/ - Uhr im Gasthaufe zum Nassauer Hof dahier,
Nebenfalchen , höflichst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Wahl des Vorsitzenden,
2 . Wahl des Rechnungs -Ausschusies.
3 . Krankenordnung,
4 . Dienstordnung,
5 . Verschiedenes.

Bad Homburg v . d . H ., den 4 . März 1914.
Der Vorsitzende des Vorstandes

Aug . Schmid.

Badet im Löwen!

Musik -Verein „HARMONIE“
—  Köppern i. T. —

SONNTAG, den 8. März, von nachmittags 3 Uhr ab

KONZERT
im Saale des Gastwirts Weidinger unter Leitung des

:: Dirigenten Herrn Musiklehrer Willi Schemel . ::

BBBBB PROGRAMM BBBBB
I. Teil

1. Jorgiche Marsch . Sillwedel
2. Jubiläums -Ouverture . F. A. Helm
3. Bild der Rose (Tenorhornsolo ) . . Reichhardt
4. Dolar -Walzer . L. Fall
5. Unter dem Doppel -Adler . . . . J . F. Wagner
6. Auf dem Niederwald , Potpourri . A. Merzdorf

II. Teil
7. Glück-Auf, Fanfaren -Marsch . . St . Kortyker
8. Luna -Walzer . Paul Linke
9. Fidele Geister , Polka (für 2 Tromp .) Kuler

10. Potpourri . A. Schwenke
11. Bei Morgengrau . Knauk
12. Soldaten -Mut , Marsch . Knauk

Abends Tanzbelustigung

:: :: Eintritt ä Person 10 Pfennig - u
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Hausmacher-Nudeln,
Dampfringäpfel,

bosnische Pflaumen,
californ. Apricosen,

sowie

gemischtes Obst
empfiehlt

J. Ed. Foucar.
Schöne Wohnung
zu vermieten . Zu erfragen

Weißer Turm.

Institut V. Puttkam
Beginn des Sommersemesters am 21. A

Schulgeld vierteljährlich 40 Mk.
Anmeldungen schriftlich oder mündlich bis zum 15.

bei der Vorsteherin.

Unterzeichneter erklärt hierdurch , daß er bei der d
stattfindenden Gemeindevertreter -Wahl in Köppern auf

Wiederwahl verzichtet.
Derselbe wird sich auch ferner , nach den Erfahrung ^ '

gemacht , in keiner Weise an der Wahl beteiligen . ,,

Wilh. CI. Weidmann, W

ehern. Walch- und Reinigungs-fl
Gebr. Rover, Frankfurta. M.

Hnnahmeseiie: Heinrich Midillger , Köppern,

zu

Schöne

-Zimmer-Wohnung
vermieten

Wilh - Imstratz- 3.

Jung , llame
Absolv . e. Kons . ert . gründl.
Violin - (auch Klavier -) Unter¬
richt f.Anfängeru.Vorgeschrittene.

Offerten an d . Exped . d . Bl.

Geschäftsbücher aller Art
Briefordner , Schnell¬

hefter
Alle Büroartikel

Schreibmaterialien.
Schulartikel

Schulbücher

F.A.Desor,Friedrichsdosf
Papier - und Buchhandlung.

IlMHI
zum

Waschen!
Henkers Bleich-Soda

Arbeiter - Bildungs - Ausschuss Höchst - Homburg-1
Sonntag , den 8 . März , abends 8 Uhr im Lok

Eisenbahn " in Köppern

Licbtbilder - Vort
des Herrn Freher -Griesheim über:

„Der Rhein , seine Nebentäler u . die
Eintritt 15 Pfg . Rauchen nicht

Der örtliche Bildungsaus

HolKversteigernn
Montag , den 9 . März ds . Js ., vormittags 1

anfangend , kommen im Senlberger Gemeindewald
39 Rm . Eichen -Scheit und -Knüppelholz

2200 Stück Eichen -Wellen
40 Rm . Birken -Scheitholz

700 Stück Birken -Wellen
1325 .. Nadelholz -Wellen
5325 „ Eichen -Durchforstungswellen
8950 „ Buchen - „

zur öffentlichen Versteigerung.
Die Zusammenkunft ist auf dem Rotlaufsweg am S

Seulberg,  den 2 . März 1914 . j
Der Bürgermeil

Hardt.

Zerrte
bezeichnen als vortreffliches

Hustenmittel

|/aiser’s Brust-Caramellen
mit den , ,3 Tannen “ .

Millionen CÄ"
Husten
Heiserkeit , Verschleimung,
Keuchhusten,Katarrh , schmer¬
zenden Hals , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen.
rinn not . begl . Zeugnisse von
01 Uv , Aerzten u . Private ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.

Appetitanregende
fcinschmkckende Bonbons.

Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.
Zu haben in Apotheken sowie in:

Friedrichsdorf
bei : C . Privat

Gebr . Latz , Hauptstr . 37.

Zur Lieferung von
Wasser- Jauche¬
pumpenu. Flügel¬
pumpenu.Garten¬
schläuchen sowie

lUebernahme komplett.
Pumpen- und Wasser¬

leitungs-Anlagen
empfiehlt sich

J.Holmann,Köppern,Bahnstr
Pumpenmacherei u . Installationsgesch

Hypotheken
Anlage

vermittelt für Kapitalisten völlig
kostenfrei an pünktliche Zins¬
zahler auf gute Objekte.

Hamburger Hypotheken -Büro

H . C. Ludwig.
Louisenstr . 103 . Telefon 257.

Alleiu -Vertreter
der Deutschen Hypothekenbank.

Kumpen . Knochen.
All -Metall ete.
alte ^ Gisen 5J

kauft zu höchsten Tagespreisen

Chr . Bernhard,Homburg -Kirdorf
Kirchgasse 45.

Anfertig
aller Herren - Gard
mit Garantie für tadell
und gute Arbeit . Muster V
deutschen und englische«
Anzug von 42 .-
Paletot v . 38 .-
Ohne Stofflieferung , F

prima Zutaten^
Sacko -Anzug 2
Gelirockanxug

Paletot 20 .-
Heinrich St
Köppern I. T . , Bah
- Postkarte genügt.

Schön

möbl . Zim
sowie saubere

Schlafsie
sofort zu vermieten.

Hanpif

Verantwortlich für Redaktion W . Schmidt , Holzhausen . Druck und Verlag Schäfer & Schmidt Friedrichsdorf (Taunus ).
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